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Bau-ßbroaiK.

SaMpoltseilitße Sewiüi»
gwrgm Öer Stoöt giirtdß
würben am 18. Sejeuber für

folgenbe Sauprojefte,
teilroetfe unter Sebhtgungen,

w erteilt : ©labt güricß für
eine (Sirtfciebung beim ftaufe ©elnauftrafje 25, güricß 1 ;

§einricß $auSßeer, für eine ©tnfrtebung unb etnen Um»
Bau im ©rbgefcßofj Sßtbmetfir 56, güricß 2 ; © Strebet
t»ßßn für ein breifacßeS ÜJleßrfamiltenßauS mit ©infrte»
Bung äßutfcß, ßenftrafje 85, Zürich 2; Saugefßeßaft
Stoßburg für ©tnfriebungen bei ben Käufern ßJtößrtt
fitaie 26 unb 28, güricß 6 ; ®r. §anS Sftttßer für einen
Umbau im ©tbgefcßcfj bei fpaufeS |)ablatbftra^e 86,
Sürid^ 6; güreßer ffrauenoerein für altoßotyrete SBirt*
ftßaften für etnen innern Umbau beS fiaujeS Tratten»
turmftrojse 59, güricß 6; Kneß & |jdffig für eine ©tfiß
Mauer bei ben Käufern ißtsltngftra&e 1 unb 3, gürtet) 7 ;

wolf ©tolj für ©tnfriebungen beim £aufe SitltSftr. 6,
öürieß 7; Karl Sießrli Sßtelen für SlbänDetung ber ge

jyßmigten Släne jum ©imamiltenßauS ©onnenbergftr 125,
fut ©rftißang etner Sorßaße im ©artenßauS unb oon
tnfriebungen, güricß 7. — gür brei projette mürbe bte

°®»polljetlicße Serotßigung oermeigert.
Utber öaö aetie öesufsgebttaöe in girtfß «wirb tn
m51- g. gig." folgenbeS berichtet : gn letter gelt mirb

SBittft bu tuaö Sitcdjte# werben,
ättußt biet) and) reept gebarben.

root)! manner ein freies ©tünbeßen benußt ßaben, um
bem ®reimißonenneubau auf bem fftotwanbareal einen
93efidöligunt£§befuct) abguftaiten, jenem ©ebäube, baS ben
feit gaßren in aßen möglichen ©ebäuben oerjettelten
S8rgitEèbeî)ôrben ein neue! jentraleS |)etm bieten foß. ®aS
neue Se^irfSgebäube ftebt an einem Stoße, beffen feßetn»

bar be^entrale Sage bureß bte non aßen ©eiten naeß ißrn
münbenben ©trofjenbaßnlinten mit ber übrigen ©tabt
tat fäcß ließ tn engftem Kontaft ftebt. ®er Sau, mit bem

am 15. Slprtl btefeS gaßreS begonnen mürbe, ift rüflig
oorangefeßrttten. ®aS Sauprogramm rourbe bis jeßt flott
innegehalten, unb roenn nun nicßiS UnoorßetgefeßeneS
paffiert, fteßt bem auf Slprtl 1916 feftgefeßten Sejug
nießts im Siege. ®anf ber riefigen malcßineßen §ilfS>
mittel ift eS ßeutjutage möglicß, etnen folgen 9Uefenbau,
für ben man früßer gaßrgeßnte braueßte, innerhalb ber
oerßültntSmäfjig furjen geit non 2—3 gaßren fertig ju
fteßen. ®a leiften tn erfter Sinie bie mäcßtigen Surm»
franen unb Sauffaßen flotte unb ganje ülrbeit. ®le rtefen»
ßafteften Ouaber, unter beren Saft noeß wenige ÜJUnuten

juoor Slcßfen unb 9taöer ber Saftfußrroerfe ächten, bau»

mein tn fcßmlnbtlnber §5ße unb werben mit wenig
^tbelöreßungen mäße» uno gefaßt lo§ genau an jene ©teße
gebraeßt, an ber fie auf lange geü als ©lieb beS großen
©anjen ißrem groeefe btenen. ©ro|e Sßtfdßmafcßtnen
fteßen innerhalb fürjefter geit ben nötigen SDtörtel unb
S4on gebraudßsferttg ßer, wofür eßebem Sußenbe menfeß»

ließer tHrbeitSfräfte nötig waren, unb ©cßlittenaufeüge be-

förbern ba§ Material in bte oerfeßiebenett ©tagen, ßtun
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Wachnlstmw

VSII-MSM.
Banpolizeiliche Bewilli-

guvgr« der Siadt Zürich
wurden am 18. Dezenber für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Stadt Zürich für

eine Einfriedung beim Hause Selnaustraße 25, Zürich 1 ;

Heinrich Hausheer, für eine Einfriedung und einen Um-
bau im Erdgeschoß Wldmerstr 56. Zürich 2 ; E Strebe!-
Höhn für ein dreifaches Mehrfamilienhaus mit Etnfrie-
dung Mutsch llenstraße 85, Zürich 2; Bauges ll chaft
Frohburg für Einfriedungen bei den Häusern Möhrli
straße 26 und 28, Zürich 6 ; Dr. Hans Müller für einen
bimbau im Erdgeschoß des Hauses Hadlaubstraße 86,
Zürich 6; Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirt-
Ichasten für einen innern Umbau des Hauses Kratten-
tnrmstrvße 59. Zürich 6; Knell à Häsfig für eine Stütz
wauer bei den Häusern Risltngstraße 1 und 3, Zürich 7 ;

Adolf Stolz für Einfriedungen beim Hause Tillisstr. 6,
Zürich 7; Karl Wehrli Thielen für Abänderung der ge

flchmigten Pläne zum Einfamilienhaus Sonnenbergstr 125,
für Erstellung einer Vorhalle im Gartenhaus und von
Einfriedungen, Zürich 7. — Für drei Projekte wurde die

baupolizeiliche Bewilligung verweigert.
Ueber das neue «ezuksgeväuve w Zürich wird in

dtt „N, Z Ztg." folgendes berichtet: In letzter Zeit wird

Willst du waS Rechtes werden.
Mußt dich auch recht gebärde«.

wohl mancher ein freies Stündchen benutzt haben, um
dem Dreimillonenneubau auf dem Rotwandareal einen
Besichtigungsbesuch abzustatten, jenem Gebäude, das den
seit Jahren in allen möglichen Gebäuden verzettelten
B» zirksbehörden ein neues zentrales Heim bieten soll. Das
neue Bezirksgebäude steht an einem Platze, dessen schein-
bar dezentrale Lage durch die von allen Seiten nach ihm
mündenden Straßenbahnlinien mit der übrigen Stadt
tatsächlich in engstem Kontakt steht. Der Bau, mit dem

am 15. April dieses Jahres begonnen wurde, ist rüstig
vorangeschrilten. Das Bauprogramm wurde bis jetzt flott
innegehalten, und wenn nun nickn s Unvorhergesehenes
passiert, steht dem auf Apnl 1916 festgesetzten Bezug
nichts im Wege. Dank der riesigen maschinellen Hilfs-
mietet ist es yeuizulage möglich, einen solchen Riesenbau,
für den man früher Jahrzehnte brauchte, innerhalb der
verhältnismäßig kurzen Zeit von 2—3 Jahren fertig zu
stellen. Da leisten in erster Linie die mächtigen Turm-
kranen und Laufkatzen flotte und ganze Arbeit. Die riefen-
haftesten Quader, unter deren Last noch wenige Minuten
zuvor Achsen und Räder der Lastfuhrwerke ächzten, bau-
mein in schwindelnder Höhe und werden mit wenig
Hebeldrehungen mühe- uno gefahrlos genau an jene Stelle
gebracht, an der sie auf lange Zeit als Glied des großen
Ganzen ihrem Zwecke dienen. Große Mischmaschinen
stellen innerhalb kürzester Zeit den nötigen Mörtel und
Bckon gebrauchsfertig her, wofür ehedem Dutzende mensch-

licher Arbeitskräfte nötig waren, und Schlittenaufzüge be-

fördern das Material in die verschiedenen Etagen. Nun
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ftnb ftc beinahe äße oerfchwunben, btefe ßaunenerregenben
ßummen Çilfêfrâfte, benn baS ©ebäube ßeßt irn 9toh=
bau fdfjon fertig ba. Son anfänglich 450 SJknn, bte

oor Kriegsausbruch tätig waren, ftnb noch 150 Arbeiter
nötig, unb balb wirb e§ nur nod) bie Hälfte fein, bis
bann ber im grö^Iirtg beginnenbe gnnenbau wteber oer»
mehrten ArbeßSfräften ruft. ©amit foH ntcht etwa ge»

fagt fein, baß ber Kriegsausbruch irgenbrnelcßen Unter»
brudj ber Arbeiten mit fidh gebracht hätte, im ©egenteil
ift ein Meiner Sorfprung oon brei SBochen gegenüber
bem Sauprogramm zu ïonftatieren.

©te Anlage beS swetftöcligen ©ebäubeS ift fo getroffen,
baß berjenige Seil, ber baS Sehrtsgeriet aufzunehmen
hat, an ber Sabenetfiraße, unb berjenige für bie SezirfS»
anwaltfdjaft an ber ©taußadherßraße liegt. gn ber Atitte
ber Sauanlage fleht ber ©efängniSjellenbau. SezirïS-
geridhtSßügel unb SezirlSanwaltßhaftSßügel ftnb je burch
einen britten glügel miteinanber oerbunben, ber bie Anfer»
ßraße überbrücM, fo baff ber ©efamtbau längs ber Anfer»
ßraße etne lücfenlofe gront oon 115 SUleter Sänge auf»
weift. ©te Fuuptfaffabe gegen bie Sabenerßraße wirb
burch eine Anlage gefdhmücft, bie bei fpäterem Sftaum»

mangel eoentueH tßlaß bieten lönnte für weitere glügel»
bauten. §ier an ber Sabenerßraße liegt ber fpauptein»
gang jum SezirfSgebäube, währenb jener für ba§ ®e»
bäube ber SejirlSanwaltfchaft unb ber SezirfSrat an ber
©taußadherßraße ift. ©er ganze Sau ift als einfacher,
jeben SujçuS auSfdßießenber tßußbau erfteHt; foßfptelige
©teinmeßarbeiten würben aufs Ütotwenbigfte befdhränM.
SefonbereS Augenmerf würbe auf ben Sau ber nach ben
neueften ©rfaßrungen unb Sehren fonftruierten ©efängnis»
jeden gerichtet, @ntroetcf)ungen oon ©efangenen unb bte

Serftänbigung jruifc^en gnfaffen ber oerfchiebenen gellen
fcljetnt nach menfchltchem ©rmeffen ganz unmöglich zu
fein, währenb anberfetts bie gellen auch allen hpgienif^en
Anforbetungen in weiteftem Slaße genügen. Unfälle ernfter
Art ftnb mit Ausnahme eines löblich oerlaufenen ©turzeS
nicht zu regiftrteren. ©ie Saulettung liegt bei ben ©dhöp»
fern ber ißläne, ben Herren SHrchiteîten ißflegharb
& |)äfeli; bauauSführenbe girma ift §att=Çaller.

©te ©tabt güridh barf ftolz fein auf btefen ïïteubau,
unb bte Saufumme oon 3 Vi SCUillionen gr. wirb ße fidh
nte gereuen laffen müffen, benn was auf biefem auSge»
behüten IHotwanbareal nun langfam fetner SoUenbung
entgegengeht, wirb ein neues prädhtigeS ©lieb in ber
langen Kette ber impofanten öffentlichen Sauten, bie bem
Söeitblicf unb ber Opferwilligfeit ber fiäbtifdhen Seoölfe»
rung im Saufe ber legten 20 gaßre ihre ©ntftehung
oerbanfen.

Sont neuen Söohnquartier am SBaiööerg ingürich 6.
gn aller ©tille würbe oon ber Saugenoßenßhaft „®renz=
ftein", welche fich oor einem gahre bilbete, tn ben legten
SJJtonaten eine ^äuferfolottie an ber jpönggerftrafje er»
baut, welche ben Anfang zu einem fd^ön gelegenen äöofpt»
quartier bilbet. ®S ift fein Sitten quartier im eigentlichen
©inne beS SBorteS, fonbern eS ift für gamilien mit be»

fcheibenem ©tnfommen ober Setmögen berechnet, bie mit
mäßig loqalen glnfen zu rechnen hüben unb bodj} gerne
in fchöner Sage wohnen würben, ©te neue Fünfergruppe,
oon benen fedhS im Stoßbau ooUenbet finb, ift wie baS
©anze nadh ben fßlänen ber Ardhiteftenßrma g. fßfifter»
fßicault tn gürich 8 entworfen unb burch bte Sau»
firnta g. g. SBeilemann in güridh 4 ausgeführt,
©te ©übfront gewährt einen wunbetfdhönen AuSblidE auf
ben güridhberg mit ber ©tabt, ben ©ee unb ©ebirge,
ebenfo bie SJlittagSfront gegen ilto unb Simmattal. ©te
Sauten ftnb folib, tn einfachem, meßt lujuriöfem ©til
aufgeführt unb mit Meinem ©artengelänbe umgeben, wo»
bei bie alten Säume eines SaumgartenS möglidßß ge»

fdhont würben unb nun etne natürliche gterbe bilben.

©aS SBoßnquartier „©renzßetn" wirb tn feiner wetteren
©ntwictlung terraffenförmig gebaut unb bamit bte ©trafen»
Züge Fönggerßraße, Seßenßraße unb iftorbßraße be»

grenzen.
SattlidheS attS Sßlnterthur. Stuf bem einen ber

beiben fJlebengebäube beS ©pitalS, an bem ber Ilm» unb
Aufbau bereits oergangenen Ferbft tn Singriff genommen
worben ift, fonnte ©nbe letter SBocbe bereits bas 2luf=

ridhtbäumdhen aufgepflanzt werben. SJlit bem Umbau bes

anbern ©ebäubeS wirb erft im Saufe beS nächften gaßrei
nadh gertigftellung beS erften ©ebäubeS begonnen werben.

Sîeue ©aSoerforgungen im Kanton gürich. Sie
©emeinben SßBallifellen unb ©übenborf haben ein»

ftimmig befcßloffen, bie ©aSoetforgung burch bie ©tabt
gürich einzuführen.

Seewafferleitung in Dläntteöorf (güridh). Um für
gabrifationSzwedfe beffereS SSaffer, in größerer Quantität
als bisher unb mit möglidhft gleichmäßiger Temperatur
Zu erhalten, ließen bte Ferren ©taub & ©o., ©erberei
unb Sreibrtemenfabrif SJiänneborf, für ihre befteßenbe

ißumpen» Anlage etne neue ©augleitung erftelten.
Um obigen Anforberungen zu genügen, war eS notwenbig,
bie ©eeleitung bis auf eine Sänge oon 160 m in ben

©ee hinauf zu erfteHen unb an ber gaffungSfteHe bis

25 m unter ben Siteberwafferfptegel abzufenfen.
©iefe Anlage würbe oon ber girma Robert ÜDteier

& ®o., Unternehmung für ©aS» unb SBafferoerforgungen,
ßtenbachgaffe 13, güridh 1/ projefttert unb ausgeführt.

©ie nette fßnmpemtnlage Her SBaßeroerfotgung
in Sachen (©dhwqz) ift zum erften SUlal tn Setrteb ge»

feßt unb SBaffer ins IReferooir gepumpt worben. ®te

ganze Slnlage ift bereits fertig erfteHt unb funîtiontert
tabeHoS. ©te Slbfenîung betrug zMa lVs m, eS ift
baS ein ganz günftigeS Dtefultat. ©amit iß nun bte

©emeinbe Sachen in ber glüdlidhen Sage, allen Stoforbe»

rungen, bie an fie punMo SBafferlleferung gefteHt werben,

entfpredhen zu lönnen. gurzeit iß eine 500 SJiinuten»

liter»ißumpe in gunMion unb geheizt wirb im pumpen»

häuSdhen mittelft eines eleMrifdhen OfenS. gurzeit ßubtert
bie Kommifßon bie automatifdhe gnbetriebfe^ung
unb SluSfdhaltung ber ißumpe unb wirb jebenfaHS

btefe ©inridhtung nodh getroßen.
©ine neue Kirchenotgel in Futtwil (Sern). ®ie

Kirdhgemetnbeoerfammlung befdhloß auf Slntrag beS Sircß»

gemetnberateS einßimmig, bie aus bem gahre 1837

ßammenbe Kirdhenorgel mit 21 Siegißern burch eine neue

mit 24 Stegißern zu erfe^en. ÏSJiit eleftrifdhem Intrleb
fommt baS neue SSerl unter Selbehaltung beS alten,

fehr ßimmungSoollen ©ehäufeS auf gr. 12,000 zu ßefyen.

©er feit bem gahre 1908 fortwährenb geäußnete gonbS

für btefen gwed hut bereits bie F^h« gr. 9000

erreicht, fo baß bte zur bringenben Sîotwenbigfeit ge»

worbene ©rfeßung beS alten eßrwürbigen SBerfeS fofort

tn Slngriß genommen werben îann. 3Jlit ber 3luSfüh»

rung beS SefdhluffeS iß ber Kirdhgemeinberat betraut

worben. ©ie beßrenommierte Drgelbaufirma ©öM
in S uz er n bietet ©ewäßr, baß bie Kirche wteber mtt

einer guten Drgel gefdhmücft wirb.
äöafferoerforgang ©chwSnöt (©laruS). ©ie tefcte

©emeinbeoerfammlung war redht zahtreith befudßt.

hanbelte fidh um bie wichtige grage, ben Sürgern auf

Safftngen zu einer Sßafferoerforgung zu oerhelfen. ®<*»

hierüber oorliegenbe ißrojeM, oon F®ïïu gngenteur
©cßmib tn SSBeefen auSgearbeit, Deffen Koßenooran»

fcßlag auf gr. 15,000 feftgefe^t iß, würbe oon ber -8p
fammlung oßne Dppofition angenommen unb bem ^e=

metnberat zur Ausführung ScQmadht gegeben, ©te ©e>

meinbe übernimmt bie Koßen für gaffung ber Dueue»

unb ber ©ammelßube, unb bie übrigen fallen z" W*

Wnftr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

sind sie beinahe alle verschwunden, diese staunenerregenden
stummen Hilfskräfte, denn das Gebäude steht im Roh-
bau schon fertig da. Von anfänglich 450 Mann, die

vor Kriegsausbruch tätig waren, sind noch 150 Arbeiter
nötig, und bald wird es nur noch die Hälfte sein, bis
dann der im Frühling beginnende Jnnenbau wieder ver-
mehrten Arbeitskräften ruft. Damit soll nicht etwa ge-
sagt sein, daß der Kriegsausbruch irgendwelchen Unter-
bruch der Arbeiten mit sich gebracht hätte, im Gegenteil
ist ein kleiner Vorsprung von drei Wochen gegenüber
dem Bauprogramm zu konstatieren.

Die Anlage des zweistöckigen Gebäudes ist so getroffen,
daß derjenige Teil, der das Bezirksgericht aufzunehmen
hat, an der Badenerstraße, und derjenige für die Bezirks-
anwaltschaft an der Stauffacherstraße liegt. In der Mitte
der Bauanlage steht der Gefängniszellenbau. Bezirks-
gerichtsflügel und Bezirksanwaltschaftsflügel sind je durch
einen dritten Flügel miteinander verbunden, der die Anker-
straße überbrückt, so daß der Gesamtbau längs der Anker-
straße eine lückenlose Front von 115 Meter Länge auf-
weist. Die Hauptfassade gegen die Badenerstraße wird
durch eine Anlage geschmückt, die bei späterem Raum-
mangel eventuell Platz bieten könnte für weitere Flügel-
bauten. Hier an der Badenerstraße liegt der Hauptein-
gang zum Bezirksgebäude, während jener für das Ge-
bäuds der Bezirksanwaltschaft und der Bezirksrat an der
Stauffacherstraße ist. Der ganze Bau ist als einfacher,
jeden Luxus ausschließender Putzbau erstellt; kostspielige
Steinmetzarbeiten wurden aufs Notwendigste beschränkt.
Besonderes Augenmerk wurde auf den Bau der nach den
neuesten Erfahrungen und Lehren konstruierten Gefängnis-
zellen gerichtet. Entweichungen von Gefangenen und die

Verständigung zwischen Insassen der verschiedenen Zellen
scheint nach menschlichem Ermessen ganz unmöglich zu
fein, während anderseits die Zellen auch allen hygienischen
Anforderungen in weitestem Maße genügen. Unfälle ernster
Art sind mit Ausnahme eines tödlich verlaufenen Sturzes
nicht zu registrieren. Die Bauleitung liegt bei den Schöp-
fern der Pläne, den Herren Architekten Pfleghard
à Häseli; bauausführende Firma ist Hatt-Haller.

Die Stadt Zürich darf stolz sein auf diesen Neubau,
und die Bausumme von 3Vt Millionen Fr. wird sie sich

nie gereuen lassen müssen, denn was auf diesem ausge-
dehnten Rotwandareal nun langsam seiner Vollendung
entgegengeht, wird ein neues prächtiges Glied in der
langen Kette der imposanten öffentlichen Bauten, die dem
Weitblick und der Opferwilligkeit der städtischen Bevölke-
rung im Laufe der letzten 20 Jahre ihre Entstehung
verdanken.

Vom neuenWohnquartier am Waidberg WZÜrich 6.
In aller Stille wurde von der Baugenossenschaft „Grenz-
stein", welche sich vor einem Jahre bildete, in den letzten
Monaten eine Häuserkolonie an der Hönggerstraße er-
baut, welche den Anfang zu einem schön gelegenen Wohn-
quartier bildet. Es ist kein Villenquartier im eigentlichen
Sinne des Wortes, sondern es ist für Familien mit be-
scheidenem Einkommen oder Vermögen berechnet, die mit
mäßig loyalen Zinsen zu rechnen haben und doch gerne
in schöner Lage wohnen würden. Die neue Häusergruppe,
von denen sechs im Rohbau vollendet sind, ist wie das
Ganze nach den Plänen der Architektenfirma I. Pfister-
Picault in Zürich 8 entworfen und durch die Bau-
firma I. I. Weilemann in Zürich 4 ausgeführt.
Die Südfront gewährt einen wunderschönen Ausblick auf
den Zürichberg mit der Stadt, den See und Gebirge,
ebenso die Mittagsfront gegen Uto und Limmattal. Die
Bauten sind solid, in einfachem, nicht luxuriösem Stil
aufgeführt und mit kleinem Gartengelände umgeben, wo-
bei die alten Bäume eines Baumgartens möglichst ge-
schont wurden und nun eine natürliche Zierde bilden.

Das Wohnquartier „Grenzstein" wird in seiner weiteren
Entwicklung terrassenförmig gebaut und damit die Straßen-
züge Hönggerstraße, Lehenstraße und Nordstraße be-

grenzen.
Bauliches aus Winterthur. Auf dem einen der

beiden Nebengebäude des Spitals, an dem der Um- und
Aufbau bereits vergangenen Herbst in Angriff genommen
worden ist, konnte Ende letzter Woche bereits das Auf-
richtbäumchen ausgepflanzt werden. Mit dem Umbau des

andern Gebäudes wird erst im Laufe des nächsten Jahres
nach Fertigstellung des ersten Gebäudes begonnen werden.

Neue Gasversorgungen im Kanton Zürich. Die
Gemeinden Wallisellen und Dübendorf haben ein-

stimmig beschlossen, die Gasversorgung durch die Stadt
Zürich einzuführen.

Seewasserleituug in Mauuedors (Zürich). Um für
Fabrikationszwecke besseres Wasser, in größerer Quantität
als bisher und mit möglichst gleichmäßiger Temperatur
zu erhalten, ließen die Herren Staub à Co., Gerberei
und Treibrtemenfabrik Männedors, für ihre bestehende

Pumpen-Anlage eine neue Saugleitung erstellen.
Um obigen Anforderungen zu genügen, war es notwendig,
die Seeleitung bis auf eine Länge von 160 m in den

See hinaus zu erstellen und an der Fassungsstelle bis

25 m unter den Niederwasserspiegel abzusenken.
Diese Anlage wurde von der Firma Robert Meier

à Co., Unternehmung für Gas- und Wasserversorgungen,
Ötenbachgaffe 13, Zürich 1, projektiert und ausgeführt.

Die neue Pumpenanlage der Wasserversorgung
in Lache« (Schwyz) ist zum ersten Mal in Betrieb ge-

setzt und Waffer ins Reservoir gepumpt worden. Die

ganze Anlage ist bereits fertig erstellt und funktioniert
tadellos. Die Absenkung betrug zirka IV- m, es ist

das ein ganz günstiges Resultat. Damit ist nun die

Gemeinde Lachen in der glücklichen Lage, allen Anforde-

rungen, die an sie punkto Wafferlieferung gestellt werden,

entsprechen zu können. Zurzeit ist eine 500 Minuten-

liter-Pumpe in Funktion und geheizt wird im Pumpen-
Häuschen mittelst eines elektrischen Ofens. Zurzeit studiert
die Kommission die automatische Inbetriebsetzung
und Ausschaltung der Pumpe und wird jedenfalls
diese Einrichtung noch getroffen.

Ewe neue Kirchenorgel i« Huttwil (Bern). Die

Kirchgemeindeversammlung beschloß auf Antrag des Kirch-

gemeinderates einstimmig, die aus dem Jahre 1837

stammende Kirchenorgel mit 21 Registern durch eine neue

mit 24 Registern zu ersetzen. Mit elektrischem Antrieb

kommt das neue Werk unter Beibehaltung des alten,

sehr stimmungsvollen Gehäuses auf Fr. 12,000 zu stehen.

Der seit dem Jahre 1908 fortwährend geäuffnete Fonds

für diesen Zweck hat bereits die Höhe von Fr. Mt>
erreicht, so daß die zur dringenden Notwendigkeit ge-

wordene Ersetzung des alten ehrwürdigen Werkes sofort

in Angriff genommen werden kann. Mit der Ausfüh-

rung des Beschlusses ist der Kirchgemeinderat bettaut

worden. Die bestrenommierte Orgelbaufirma Gott
in Luzern bietet Gewähr, daß die Kirche wieder nnt

einer guten Orgel geschmückt wird.
Wasserversorgung Schwêindi (Glarus). Die letzte

Gemeindeversammlung war recht zahlreich besucht. Es

handelte sich um die wichtige Frage, den Bürgern aus

Lafftngen zu einer Wasserversorgung zu verhelfen. Das

hierüber vorliegende Projekt, von Herrn Ingenieur
Schmid in Wessen ausgearbeit, dessen Koftenvoran-

schlag auf Fr. 15.000 festgesetzt ist, wurde von der âr-
sammlung ohne Opposition angenommen und dem Ee-

meinderat zur Ausführung Vollmacht gegeben. Die Ee-

meinde übernimmt die Kosten für Fassung der Quellen

und der Sammelstube, und die übrigen fallen zu Lasten
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ber 93efifeer auf Saffingen. ©tefeg ©ntgegenfommen ber
©emeinbe, benjenigen Seit bei ißroje!te§ auf p
nehmen, beffen Slugffihrung unter Umftänben am fcfjroie*
rigften, ift nur recht unb billig. ©ie Oueßen fallen fa
nicht nur bem 3mecfe für Saffingen allein btenen, fonbern
roenn 3®tt unb Berhältniffe es erforbern, auch fur bte
©emeinbe. Sie Inangriffnahme ber Arbeiten foil foroeit
geförbert werben, baß bamit Berbienfigetegenhett geboten
roirb.

Bcnooatiou ber Ritche t» Belfgnurafteit (©tarug).
(Korr.) ©te am 6. ©ejember oerfammelte Rirchgemetnbe
Setfchwanben gab bem Rircfjenrat Boßmacht pr Bor*
nähme einer notroenbig geworbenen RirchewBenooation
im Rofienbeirage oon gr. 10,000 big 12,000. päne
unb Beregnungen finb ber 2lrchiteftur<girma ©treiff
& ©dhinbter in ©tarug unb Rurich übertragen
morben. ©te Arbeiten werben währenb bei gegenwärtigen
Sßinterg gemalt, tnbem bte Rirdhe geheilt werben fann.
Unter anberm foU bag Brufttäfer entfprecf)enb neu an*
geftrid)en werben unb feie febr fcßöne, im gahre 1619
erfteüte Ranket ein paffenbeg ©elänber erhalten. Stußer*
bem foß ber Surrn einen befonberen ©ingang befommen.
Sin ben jwei bie (Seitenmauern oerbtnbenben ©ifenfiangen
fotten p>el eleïtrifdhe Seuchier angebracht werben,
bie oon einer ©ame geftiftet werben. ©a§ ©ewötbe
roirb gang erneuert, um bag eine einen SReter hohe
Sdjnecfenttnienoerjierung aug ©ipg in erhabener SIrbeit
angebracht wirb, ©ag Rirchenbach, wetdheg oom testen
ortanartigen ©türme beinahe abgebest würbe, ift mit
©ternit pgebecft worben, wag eine luggabe oon girfa
ffr. 3000 oerurfact)te (per gr, 4. 20). gerner würbe
ber Rirdfjenrat ermächtigt, eine neueDrgel anpfctjaffen,
roofür bag ©elb bereitg in brei gonben oorhanben ift.

Schulhaugnenbau i» BappetiwU (@t. ©allen). ®ie
fiottaubation ber Botjbaute burçh ben Rantongbaumetfter
hat am 27. Booember ftattgefunben unb ein in jeber
Bejiehung befrtebigenbeg IRefultat ergeben.

Ucrbanäswtsen.
»ejltfggewerbeoerein Bßtach (3ü«dj)' 8a£)tretcher

al8 e8 fonft ber galt ift, oerfammetten fich bie SRitgtieber
beg Begirfggemerbeoereing Bütach im „Sßilbenmann" in
fitoten gur Anhörung etneg Beferateg oon Bationalrat
®r. Obinga über: „©iewirtfdhaftlicheSagebeg
©emerbeftanbeg". ©in ©tißfianb ober gar Bücf=
fhritt tn gewiffen Branchen beg ©ewerbgtebeng ift fdhon
feit gahren p ïonftatteren, ber unheitooHe Rrteg hat bie
Situation natürtidh nodh wefentlich oerfdhlimmert. SBag

geflieht nun aber, um bei un8 bag SRöglidhe p tun,
ben Bero beg Sebeng, bte Slrbeit, p erhatten? Selber
furbe g. B. auf bem ©ebiete ber Bautätigfett oon großen
®emetnwefen unb großen Berwaltungggebieten eine ftarte,
aHju ängfttidhe 3urüc£hattung bemerft, bie faum bag
Rotroenbigße augführen läfjt. Sßte !ann man bann in
biefem Bunfte beffereg erwarten oon ber ^ßrioattätigfei
3n ©eutfdhtanb ift gerabe bag ©egenteil ber galt; bort
hat man große Baububgetpoften etngefetjt, um bie Arbeiter
"i<ht gut Botunterftütjung ergtefjen gu müffen. ®ie Sanb*
roirtfc^aft hat feinen ober nur unwefenttichen 3luSfatt gu
klagen, bie anbetn 3etge jebocf) pfammengenommen
W bie gange Schwelg einen folgen oon betnahe 300
-'•Mionen. ©agu fommen bann noch bte SRehrauggaben
®on 180 SRißionen infolge ber Neuerung, enblich bte

Reifung ber SRobittfationèfoften. ©ag atle§ finb Sat*
lachen, bie an alte ©ewerbetretbenben bie ernfthafte gorbe*
Jjfwg ftetten: ©ie Bot foU ung pfammenhatten. Bebaftor
"toggli beteudhtet einige nächftltegenbe Aufgaben, ©er

Begirfggewerbeoereln fott einen Stufruf erlaffen, ber bie
Beoötferung bittet, in ber beoorftehenben ©efdfjenfgett
bie ©efchäfte auf bem B'ßfe P berücfftchtigen. @g foßen
Rrebitfdhuhgenoffenfdhaften gegrünbet werben, ©ie ge=

werblichen Rretfe fottten nicht mübe werben in bem Be*
ftreben, oon ben Banïen günftigere §ppothefarbebingungen
p etwirfen. ©te ©arantiebeträge bei größern Stufträgen
fottten namhaft gefürgt werben unb ni^t auf gahre
hinaug flehen bleiben, ©ie fdfjwere 3ett wirb wenigfteng
bag ©ute tn ftdh haben, baß fte bag ©otibaritätggefüht
ber ©ewerbetretbenben ftärft.

©er fmttöwcrlS* unb ©ewerbeoereln Ufter (3üridh)
oerfammette ftd£) im ©afthof pm „Rreuj" pr ©rtebigung
ber orbenttichen gahrelgcfchäfte. SBährenb bte Beretng»
redhnung mit einem namhaften Stftiofalbo abfdhließt, oer»
geigt bie Bedhnung ber ©ewerbefchute ein ©eftjit oon
gr. 892.23. Obwohl ber Borftanb bemüht war, bag
(Gleichgewicht burdh oermehrte Beiträge unb ©inführung
eineg Beitrageg an bte SRateriatten burdh ^te Stüter
wteber herpfießen, wirb biefeg Bemühen ißuforifdh ge=

madht werben burch bte ©parmaßnahmen beg Bunbeg,
ber auch &ei ben ©uboentionen für bag gortbilbungg»
fdhutwefen Stbfiretchungen werbe oornehmen müffen. @8

fttib bieg feine günfiigen Slugftchten für bie ftdh 1" fehï
prefärer Sage befinblictje ©ewerbefchute, bte gurgelt etwa
180 ©c£)üter unb ©chüterinnen gä^tt. Bebft biefen ©e»

fchäften würben audh bte intereffanten Beriete beg Bor=
ftanbeg entgegengenommen. Bach benfelben harrt ihm
außer ber Seitung ber ©ewerbefdhule noch oleler Slrbeit,
wie bte Behanbtung beg Sabenfdhtußgefeheg, beffen @r>

lebigung burdh ben Rantongrat man erft abwarten woße,
bag Boftfparfaffengefeh, ©ewerbegefeß ufw. 2Bte wetteren
Berichten entnommen werben fonnte, fdfjelnt tn Ufter big
heute ein aflgemetner Botfianb noch ni^t eingetreten p
fein, wenn audh faft aße Betriebe burdh ben unheitooßen
SBettfrteg ftarf in SRüleibenfchaft gejogen worben ftnb
unb biefe pm Sett nur in rebnjiertem SRaße weiter ge»

führt werben tonnen. Sttg eine SBohltat hat man eg

empfunben, baß gerabe in öiefer fchmeren 3eit burdh bte

©emeinbebanten Bielen Strbeitggetegenhett unb Berbienft
geboten werben fann.

©er fxmöwerfer* unb ©ewetbeoetein C>omBrech=

tifon (3ürich) befdhloß, bem ©emetnberat etne Btotion
einpreichen, bte bte Schaffung einer ®emetnbe=©ubmif=
fiong=Berorbung anftrebt. SR an hofft baburch Ungeredh»

ligfetten, wie fotdhe jüngft wieber bei ber Bergebung oon
©emeinbearbeiten oorgefommen ftnb, oorpbeugen unb
ingfünftig eine gleichmäßigere Berüdfftdhtigung ber tn
grage fommenben ©ewerbetreibenben, Çanbwerîet unb
guhrtjatter herbeipführen.

©ie ©etegterteuoerfammtuug öe$ 23etba«be5 gtar»
ttetifdher ©ewerbcnereine, unter bemBorftß oon Çerrn
©penglermeifterBoßharbt, im £otet „Sömen" tn
SRoßig, war oon 40 Stbgeorbneten befucht. ©intettenb
würbe ber Hoffnung Slugbrucî gegeben, baß bte tettmetfe
f^roffen ©egenfäße gwifdhen Strbeitgeber unb Strbeitnehmer
burch bte jeßigen 3cttoer^ältrttffe gemilbert ober augge*
glichen werben. @h**nb gebadete bte Berfammfung ber
Berbtenfte beg oerftorbenen ©^uhmadhermetfter Britt um
bag gtarnerifdhe ©ewerbewefen. ©tißfdhwetgenb würben
bte gahregbericfjte beg ablaufenben gahreg beg Borfitjenben,
fowie ber gewerblichen Sehrttnggprüfunggfommiffion, fperrn
gafob ©pätti, ©tarug, genehmigt. SRit befonberm Be»

bauern würbe beg SBegfaßeg ber Sehrlinggprüfungen im
Çerbft 1914 gebadht. Bon aßen Seiten würbe ber Sßunfch

unterftütjt, biefe Prüfungen möchten im nächften Çetbfi
unbebingt wieber aufgenommen werben, gn einläßttdhem
Botum behanbelte nameng beg Sehrtinggpatronateg beffen

üßräfibent, £err ©efunbartehrer Blumer in ©larug beffen
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der Besitzer auf Lassingen. Dieses Entgegenkommen der
Gemeinde, denjenigen Teil des Projektes auf sich zu
nehmen, dessen Ausführung unter Umständen am schwie-
rigsten, ist nur recht und billig. Die Quellen sollen ja
nicht nur dem Zwecke für Lassingen allein dienen, sondern
wenn Zeit und Verhältnisse es erfordern, auch für die
Gemeinde. Die Inangriffnahme der Arbeiten soll soweit
gefördert werden, daß damit Verdienstgelegenheit geboten
wird.

Renovation der Kirche in Betschwavden (Glarus).
(Korr.) Die am 6. Dezember versammelte Kirchgemeinde
Betschwanden gab dem Kirchenrat Vollmacht zur Vor-
nähme einer notwendig gewordenen Kirchen Renovation
im Kostenbetrage von Fr. 10,000 bis 12,000. Pläne
und Berechnungen sind der Architektur.Firma Streifs
à Schindler in Glarus und Zürich übertragen
worden. Die Arbeiten werden während des gegenwärtigen
Winters gemacht, indem die Kirche geheizt werden kann.
Unter anderm soll das Brusttäfer entsprechend neu an-
gestrichen werden und die sehr schöne, im Jahre 1619
erstellte Kanzel ein passendes Geländer erhalten. Außer-
dem soll der Turm einen besonderen Eingang bekommen.
An den zwei die Seitenmauern verbindenden Eisenstangen
sollen zwei elektrische Leuchter angebracht werden,
die von einer Dame gestiftet werden. Das Gewölbe
wird ganz erneuert, um das eine einen Meter hohe
Schneckenlinienverzierung aus Gips in erhabener Arbeit
angebracht wird. Das Kirchendach, welches vom letzten
orkanartigen Sturme beinahe abgedeckt wurde, ist mit
Eternit zugedeckt worden, was eine Ausgabe von zirka
Fr. 3000 verursachte (per Fr. 4. 20). Ferner wurde
der Kirchenrat ermächtigt, eine neue Orgel anzuschaffen,
wofür das Geld bereits in drei Fanden vorhanden ist.

SchulhauSneubau i» Rapperswil (St. Gallen). Die
Kollaudation der Rohbaute durch den Kantonsbaumeister
hat am 27. November stattgefunden und ein in jeder
Beziehung befriedigendes Resultat ergeben.

llervMwtttii.
BezirkSgewerbevereiv Bülach (Zürich). Zahlreicher

als es sonst der Fall ist, versammelten sich die Mitglieder
des Bezirksgewerbevereins Bülach im „Wildenmann" in
Klo ten zur Anhörung eines Referates von Nationalrat
Dr. Odin g a über: „Die wirtschaftliche Lage des
Gewerbestandes". Ein Stillstand oder gar Rück-
schritt in gewissen Branchen des Gewerbslebens ist schon
seit Jahren zu konstatieren, der unheilvolle Krieg hat die
Situation natürlich noch wesentlich verschlimmert. Was
geschieht nun aber, um bei uns das Mögliche zu tun,
den Nerv des Lebens, die Arbeit, zu erhalten Leider
wurde z. B. auf dem Gebiete der Bautätigkeit von großen
Gemeinwesen und großen Verwaltungsgebieten eine starke,
allzu ängstliche Zurückhaltung bemerkt, die kaum das
Notwendigste ausführen läßt. Wie kann man dann in
diesem Punkte besseres erwarten von der Privattätigkei!
In Deutschland ist gerade das Gegenteil der Fall; dort
hat man große Baubudgetposten eingesetzt, um die Arbeiter
nicht zur Notunterstützung erziehen zu müssen. Die Land-
wirtschaft hat keinen oder nur unwesentlichen Ausfall zu
beklagen, die andern Zweige jedoch zusammengenommen
mr die ganze Schweiz einen solchen von beinahe 300
-Nillionen. Dazu kommen dann noch die Mehrausgaben
von 180 Millionen infolge der Teuerung, endlich die

Deckung der Mobilisationskosten. Das alles sind Tat-
lachen, die an alle Gewerbetreibenden die ernsthaste Förde-
Aug stellen: Die Not soll uns zusammenhalten. Redaktor
àgglì beleuchtet einige Nächstliegende Aufgaben. Der

Bezirksgewerbeverein soll einen Aufruf erlassen, der die
Bevölkerung bittet, in der bevorstehenden Geschenkzeit
die Geschäfte auf dem Platz zu berücksichtigen. Es sollen
Kreditschutzgenossenschaften gegründet werden. Die ge-
merklichen Kreise sollten nicht müde werden in dem Be-
streben, von den Banken günstigere Hypothekarbedingungen
zu erwirken. Die Garantiebeträge bei größern Aufträgen
sollten namhaft gekürzt werden und nicht auf Jahre
hinaus stehen bleiben. Die schwere Zeit wird wenigstens
das Gute in sich haben, daß sie das Solidaritätsgefühl
der Gewerbetreibenden stärkt.

Der Handwerks- und Gewerveverein Uster (Zürich)
versammelte sich im Gasthof zum „Kreuz" zur Erledigung
der ordentlichen Jahresgeschäfte. Während die Vereins-
rechnung mit einem namhaften Aktivsaldo abschließt, ver-
zeigt die Rechnung der Gewerbeschule ein Defizit von
Fr. 892.23. Obwohl der Vorstand bemüht war, das
Gleichgewicht durch vermehrte Beiträge und Einführung
eines Beitrages an die Materialien durch die Schüler
wieder herzustellen, wird dieses Bemühen illusorisch ge-
macht werden durch die Sparmaßnahmen des Bundes,
der auch bei den Subventionen für das Fortbildungs-
schulwesen Abstreichungen werde vornehmen müssen. Es
sind dies keine günstigen Aussichten für die sich in sehr
prekärer Lage befindliche Gewerbeschule, die zurzeit etwa
180 Schüler und Schülerinnen zählt. Nebst diesen Ge-
schäften wurden auch die interessanten Berichte des Vor-
standes entgegengenommen. Nach denselben harrt ihm
außer der Leitung der Gewerbeschule noch vieler Arbeit,
wie die Behandlung des Ladenschlußgesetzes, dessen Er-
ledigung durch den Kantonsrat man erst abwarten wolle,
das Postsparkassengesetz, Gewerbegesetz usw. Wie weiteren
Berichten entnommen werden konnte, scheint in Uster bis
heute ein allgemeiner Notstand noch nicht eingetreten zu
sein, wenn auch fast alle Betriebe durch den unheilvollen
Weltkrieg stark in Mitleidenschaft gezogen worden sind
und diese zum Teil nur in reduziertem Maße weiter ge-
führt werden können. Als eine Wohltat hat man es

empfunden, daß gerade in dieser schweren Zeit durch die
Gemeindebauten Vielen Arbeitsgelegenheit und Verdienst
geboten werden kann.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Hombrech-
tikon (Zürich) beschloß, dem Gemeinderat eine Motion
einzureichen, die die Schaffung einer Gemeinde-Submis-
sions-Verordung anstrebt. Man hofft dadurch Ungerech-
tigketten, wie solche jüngst wieder bei der Vergebung von
Gemeindearbeiten vorgekommen sind, vorzubeugen und
inskünftig eine gleichmäßigere Berücksichtigung der in
Frage kommenden Gewerbetreibenden, Handwerker und
Fuhrhalter herbeizuführen.

Die Delegiertenversammlung des Verbandes glar-
nerischer Gewerbevereine, unter dem Vorsitz von Herrn
Spenglermeister Boßhardt, im Hotel „Löwen" in
Mollis, war von 40 Abgeordneten besucht. Einleitend
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die teilweise
schroffen Gegensätze zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
durch die jetzigen Zeitverhältnisse gemildert oder ausge-
glichen werden. Ehrend gedachte die Versammlung der
Verdienste des verstorbenen Schuhmachermeister Britt um
das glarnerische Gewerbewesen. Stillschweigend wurden
die Jahresberichte des ablaufenden Jahres des Vorsitzenden,
sowie der gewerblichen Lehrlingsprüfungskommission, Herrn
Jakob Spälti, Glarus, genehmigt. Mit besonderm Be-
dauern wurde des Wegfalles der Lehrlingsprüfungen im
Herbst 1914 gedacht. Von allen Seiten wurde der Wunsch
unterstützt, diese Prüfungen möchten im nächsten Herbst
unbedingt wieder aufgenommen werden. In einläßlichem
Votum behandelte namens des Lehrlingspatronates dessen

Präsident, Herr Sekundarlehrer Blumer in Glarus dessen
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